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Ordine sunt INSISNIEL vel solemnem professionem relıgı10sam
emı1ıserıntz atque DOST dispensationem et. matrımonıum rıte cele-
bratum convaluerint extraordinarııs hu]usmodı casıbus
Ordinarıl de ıimpertıta dıspensatıone Supremam Sanctı Offien
ongregationem certiorem acilant et interım OINNL OPC curent
ut scandalum S 1 quod S1 mehorı modo JUO 11erı possıt
emoveatur tum inducendo eosdem ut loca conierant
u.D1 COond1ic10 ecclesiastica qut relig10sa 19gnOratur, Lum,
S 1 1d obtinerı nequeat, injungendo saltem 1i sdem spirıLualıa ECXeEeI-
cıtia alıasque salutares poenitentias, aLque B vıtae rationem,
YUAaAE praeterılıs execessihus redimendiıs apta videatur QUACQGUE
Lidelibus eXemplo sıt qad TrTectie el christiane vivendum:“

estieh diese L1ECNS ach dem exXxX och voll un S9anz
Kraftft? Manche Autoren zıtieren och diese I1NENS als

Jus matrım 413 SCHTrelıobligatorısch Wernz-Vıdal
„Cautiones adhıbendae, SCNECEIE sunt ut removeatur SCa
dalum QUO spectan eL1LaAamM qua®e ad removendum an-
aFJum praescr1psıit S1 orie NECESSATI1A evaderet dispensatıio

ordıne vel solemnı professione rel1g10sa (cf entem
a4ddılam cıLlato decreto 1888)“ Darauf ISsT. erwıdern
Neıin Die Gründe sıind olgende ach Can 249 1ST 1Ur dıe d1s-
pPENSAaATLILO ordine die heilige Sakramentenkongregation
zuständıg Dıese stellt N1C mehr die Bedingungen, W16 das
Heilige 1Z1U M VOLr Jahren S1e geste hat em knüpift
Can 1043 S dıeDispensvollmacht ı artıculo mortis NUur och

dıie Bedingung: TeMOTO scandalo. Diese remotio scandalı
geschıeht oft besten BEC dıe Ordnung der Eheangelegen-
heıten auft dem Sterbebett miıt dem Empfang der eiılıgen
Sakramente Kın Bericht dıe Kurile ist N1IC einzureichen
uch den Vollmachten der eılıgen Sakramentenkongregation
dispensandi a ımpedimentıs mMa ] OrıSs ogradus wiıird N1IE qauf dıe
INeENS des eilıgen Ofifizıums ezug

Tiburtius WAar qa 1so sicher N1IC verpflichtet den Ürger-
eıster ach SCINET Genesung veranlassen ellung qufi-
zugeben und SC1INECIL ONNSITLZ Oanz anderen Ort
aufzuschlagen.

(erard esierlteRom (S Nse1mo
VI (Eheassistenz.) Eın Ordensmann, Jucundus, he-

Lindet sıch ZUF Aushıiılfe bei dem Pfarrer 0SE; Mülhler In der
betreffenden Pfarreı erscheinen Ööfters Brautleute VOI auswärts,

sıch Iirauen lassen. uch aqals Jucundus sich aselDs
befand, meldete sich ec1in Brautpaar be1ı dem Pfarrer. In dem
Schriffstück, welches der Heimatpfarrer ausgestellt hatte, WAar
auch lesen: „Praeterea SPONSOS supradıctos pro obtinenda
nuptarum benedictione ad dominum Jos Müller parochum

e0.-prakt. Quartalschrift®. 1IL. 19  S
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Marıenberg vel ad alıum sacerdotem abh 1DSO designatum vel
designandum hisce dimıtto Nachdem Pfarrer üller die
Papıere Einsichtg hatte, gab dem Jucundus
den Au{fitrag, die beiden trauen Jucundus abher sagte,
das gehe nıcht weil dıe VO Heimatpfarrer der Brautleute
ausgestellte Delegatıon allgemeın SChs; och kürzlich

VON ähnlichen Falle sehört, welchem die he AUS

dıesem Grunde ungültig geschlossen wurde. Der Pfarrer aber
betont miıt Nachdruck, CS sehe? doch Weıl aber Jucundus
hartnäckıg sich weigert, Eihe assıstieren, dıe sıcher
ungültig S5CI, Tau SC  1e  ıch der Piarrer selbst die beıden
Brautleute Nachträglich 1U  — möchte Jucundus 1SSCH, obh

richtig sehandelt ;habe
War Jucundus tiest davon überzeugt, daß cdıie E,he

ungültıg geschlossen würde, WEeNN selbst assıstiere, annn
durfte auch N1C assıstieren qassıstiert annn

schwer gesündigt weıl SC1IIH (1eW1ssen gehandelt
Wiır sınd nämlich verpflichtet dem sıcheren (1ew1ssen el

folgen, WENN eLWAS geblete oder verbietet selbst
unüberwindlichen Irrtum eiangen 1ST. aisacC  1C.

hat auch Jucundus geurTt Der Piarrer AIl hesten efan,
den Jucundus ber SC1INEN Irrtum quizuklaren un N1C
verlangen, 1U ınfach SECINET AÄAnsicht Lolgen

Jucundus hat allerdings recht: WENN sagt dıe ele-
gatıon ET Eheassıstenz - estimmten Priester
gegeben werden Dıies ergıbt sich klar 4 US Cal 1096 ur
die ZUT kheassıstenz nöLige Delegatıon erartı allge-
INeE1INEN Weise Tteilt, dann S16 ungültig. oCcCNH en  1e€
das genannte Schriftstüc eLWAS Sanz anderes, und hierüber
War Jucundus 1111 Itrtum ET verwechselte nämlıch oifenDar
dıe Eiriorderni1sse, welche ZULC Gültigkeit der Assıstenz notı sınd
m1t den Erfordernissen, weilche FT dıe Erlau  el der Assıstenz
verlangt werden SGT Gültigkeit Irauung 1st. nÖöL1LG, daß
der Pfarrer der he innerhal SC1NE€ES J errıtorıums assıstiıere
Innerhalb SC1INEL Piarreı qassıstiert der Piarrer en hen gültıg,
auch WEeNnNn weder dıe Ta och der Bräutigam SC1IHNETL Piarreı
gehört (can 1095 S un Außerhalb SC1IHNEI Pfarreı assıstiert
der Pfarrer ne Delegatiıon N1IC einmal den hen SCINEI

CI9ENEN Piarrkınder gültig Wenn der Pfarrer qußerhalb SE1INeETr
Piarreı nıcht einmal selbst QqSSISLIETEN kann annn ann selhst-
verständlich auch N1ıC delegieren. Fuıne Delegation des Piarrers
VO  m; Marıenberg Urc den Heimatspfarrer der Brautlieute Wal
er unmögliıch, S16 WAar abher auch überflüssıg, weiıl der Pfiarrer
VON Marıenberg en Ehen, die SC1INETr Piarreı geschlossen
werden, 1UTe PDIODTIIO gültıgerwelse assıstieren konnte ToOoLZdem
aber WAar das VO Heimatspfarrer der Brautleute ausgestellte
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Schreiben durchaus nötıg, ;;venn "nicht ZUr- Gültigkeit, doch
ZUT Erlaubtheit der JIrauung Wenn nämlich auch e1In Pfarrer
innerhal seiner Pfarreı en hen gültigerweıse assıstiert,
wIird CN ZU  ar Erlaubtheit der Assıstenz auch geiordert, daß
wenı1gstens ein eıl der Brautleute in selner Pfarreı ohnsıtz
oOder Quasi-Wohnsitz Hat: oder daß sıch dort einen 0N&a lang
aufgehalten Hat,; oder WEeNn sich einen Wohnsıtzlosen
handelt daß sich aSsSelDs tatsächlich ufhält (can. 1097,

E 2) In uUuNsSeTEIN aher trai keine dıeser Voraus-
setzungen Deshalb mußte der Pfarrer Von Marıenberg ach
Can 1097, die Erlaubniıs des Heimatspfarrers der Taut-
eutLe aben, amı der JIrauung erlaubterweise assıstieren
könne. Diese Erlaubnıis wolite der Heimatspfarrer der raut-
eute auch ausstellen Von dieser Eirlaubnıs ist aber 1 egen-
satz ZUL Ehedelegatıion N1C vorgeschrıeben, daß 1E einem

estimmten Priester gegeben werden IMUuUsSsSe Das Schrıtt-
stück des Heimatspfarrers WAar demnach ohne Fehler ausgestellt.

Wenn ferner der Pfarrer VON Marıenberg den Jucundus W
persönlıch auifforderte, er So.  e der Ehe assıstieren, WAar amı
der Priester auch Sanz Nn esLimMmm edenken üDer dıe
Gültigkeit der Delegation könnte in  — höchstens insofern noch
bekommen, qals Can 1096, auch vorschreibt, dıe Delegatıon
MUuSSe qusdrücklich (expresse) gegeben werden. Da könnte
]  an vielleicht ZUr Ansicht kommen, mu durch das
gesprochene oder geschrıebene Wort. ausdrücklich kundgetan
werden, daß INan jemand delegiere. och daß dıe Delegation
mıt Worten oder Sar SCHAT1  C gegeben werden mUÜSsse, wiırd
nırgends verlangt, obwohl eS sehr anzuraten ist Miıt ec
betonen er Wernz-Vidal*) und De Smet;,*) dıe Delegation
könne ausdrücklich (expresse) auch durch ırgend eiNn außeres
Zeichen, irgend eiıne positive Kundgebung verliehen werden.
„Ausdrückliche“ Delegatıon steht ]eTr 1 Gegensatz einer
präsumierten oder interpretierten oder stillschweigenden Dele-
gatıon, sofern mMan unter letzterer jene Delegatıion verste be1l
der jemand eıner andlun n1C widerspricht, innerlich
den Wuillensakt hat, delegieren, diesen ıllen abher uUurc
zeinen positıven Akt ach aqaußen undgı Ausdrückliche
Delegation arı debet) SLE abher NIC 1m Gegensatz

einer „delegatıo implicıta”, wie sS1e ın der Aufforderun
ZUT Eheassıstenz enthalten ist Eıne olche Delegation ist er
auch gültıg, obwohl er_1tschieden hbesser ISt,; che Delegatıon
„e:;plicite“ geben.

Wernz- Vidal, Jus matrımonlale 538
De Smel, de Sponsal et Matrimonio* . WL

36*
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Jueundus deshalb gültiger- un erlaubterweıse
assıstleren können un deshalb der Aufforderung des
Piarrers ruhig nachkommen können.

Münster es Dr erıber: ONe (‚ap
VII (Delegatıo ıimphieıta vel praesumpta. ) In Osterreich

ereignete siıch {olgender all 1LUS eiIN pfarriremder Priester
wIird VON Doppelbrautpaar ersucht, der Wallfahrts-
kırche ST Anna, dıe der Pfarre ST Johann gelegen ıst, die
Trauung vorzunehmen. Das Brautpaar WO der Pfarre
ST Johann, das Brautpaar der Pfarre St Jakob Kür das
Brautpaar stellt der Pfarrer ONn St. Johann eine ordnungs-
gemäße Delegatıion A4US Das Brautpaar brıngt VO Piarrer

ST die staatlıche ITrauungsdelegatiıon Tür 1LUS un
dıe kırchliche hcentia für den Pfarrer St Johann Der Rektor
der Wallfahrtskirche St. Anna besıtzt keinerle1i Irauungs-
vollmachten 1LUS der eLwalge Schwierigkeiten ahnte, 1eß
zweimal den Pfiarrer ST Johann ersuchen, für el raut-

diıe Delegatıon gewähren. Der Pfarrer VO  — ST Johann
offenkundıg keine Kınwendungen dıe Vornahme

der Doppeltrauung, verkundete vorausgehenden ONN-
Lag 1eselDe VOI der Kanzel aUuUS, aber CINSCNOMME: VO {rı=
dentinischen Recht vergißt qauft die Delegatıon des 1LUS
für das Brautpaar Es omm der Tag der JIrauung I1LUS
1st Urc den angel der xQusdrüc  ıchen Delegatıon 1Ur dıe
Irauung des Brautpaares peinlic berührt, nımmt aber, da

den Pfarrer vorher N1IC sprechen annn un eın uisehen
CrTegenN will, dıe Doppeltrauung VO  —_ Beim ersten Zusammen-
reifen stellt 1LUS den Pfarrer VOI ST Johann der De-

„Daranegatıon S ede TSLAUN ruit der Piarrherr A4US
habe ıch Sar N1C sedacht ber WEeNnN ich dıe Delegation für
das rautpaar gegeben, habe ich amı auch die ele-
gatıon Tür das Brautpaar gemeınt Übrigens hat ja der Pfarrer

Urc cdie Schluß-VON ST dıe Delegatıion gegeben
bemerkung VerTa der Pfarrer, daß dıe Delegatıon N1C
gegehben hat weıl S1C N1C 1Ur notwendig erachtete ewWw1

S16 gegeben, WEeNN siıch SC1116S ırtums bewußt SE-
worden WAaTIie Tage: 1lt dıe Irauung des Brautpaares l
ach staatlıchem Rechte Osterreichs ohne Zweıfel, da 1LUS dıe
Delegation VO Pfarrer ı ST esa ach kanonıschem
Rechte IsStT. dıe Ehe ungültıg Das geltende ec verlangt e1iNe

delegatio (can 1096 arl debet) Hıer
1eg höchstens C1INe praesumpta VOTLT Nun INe1NeEeN allerdings
manche Kanonisten, daß auch heutzutage Ce1INe delegatıo 1mpl1-
cıta 9CNUgE Knecht andDucC des kath Eherechtes 19928 631

als Handlungen, denen e1INe delegatıo ımplıcıta lıegen


